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Bohrjhlittens in der gewöhnlichen Weife veranlaßt wird. Diefer Winfel-
hebel H ift vüdwärts zu dem Arme J verlängert, der mit feiner keilfürmigen
Endigung gegen einen entfprechenden Keil oder. eine Schneide trifft, die an
dem freien Ende des Bolzens Z befindlic) ift. Da diefer Bolzen durd) die
auf ihm gefchobene Schraubenfeder O ftetig nach außen gedrückt wird, fo
findet vermöge diefer Anordnung ein Feitftellen des Winfelhebels in den
beiden Örenzlagen ftatt, die dem eingerüichten Zuftande der Ruppefung ent-
Iprechen. Bei erfolgender Umftenerung drüdt der Winfelhebel mittelft der
einen Seitenfläche der feilfürmigen Endigung bei J zunächft den Federbofzen
zurüd, fo daß in der mittleren Stellung, in welcher die beiden Schneiden
fi) {charf gegen einander ftügen, die geringfte Bewegung genügt, um durd)
den Drud der Feder den Winfelgebel in die entgegengejegte Grenzlage zu
verjegen. E8 genügt zu diefer geringen Bewegung die in den bemegten
Maffen vorhandene lebendige Kraft, denn fonft wäre eine Umftenerung gar
nicht möglich, da in dev Mittelftellung des Steuerapparates, für welche die
Kuppelungshülfe mit feinem der beiden Getriebe in Berbindung ift, eine
Bewegung auf die Schraubenfpindel A und daher auf den Schlitten mit
den Anftoßfnaggen gar nicht übertragen wird.

Stichelführung. Die Art der Befeftigung des Stichels in dem
Support, fowwie die Bewegung, die dem Stichel behufs der Spanverfegung
nad) jedem Schnitte ertheilt wird, ift aus dig. 554 (a. f. ©.) erfichtlic,
welche die Einrichtung bei einer Mafchine nad) dem Sellers’schen Syfteme
darftellt. Man erkennt in der Figur in A die beiden Bügel, die zum feften
Einfpannen des Stichels dienen und in die Klappe B eingefchoben find,
der bei dem Rickgange des Hobeltifches eine geringe Drehung um einen
Bolzen im Klappenträger C geftattet if. Während diefe Drehung bei den
meiften Hobelmafchinen von felbft, nämlich dadurc) erfolgt, daß die Stichel-
Ihneide auf dem Arbeitsftiide ichleift, wird hier das erwünfchte Auffippen
des Stichels von der Heinen Role D aus mit Hülfe eines Niemens oder
einer Schnur E erzielt, die einerfeits an der Rolle D und andererjeit8 an
einem mit der Klappe B verbundenen Arme befeftigt ift. Diefer Rolle
wird nach jedesmaligem Wechjel der Tiichewegung durd) den Umftener-
Apparat eine geringe Drehung in der einen oder anderen Nichtung ertheilt,
fo daß vor dem beginnenden Nicfgange des Tijches durd, Aufwidelung der
Schnur auf die Rolle D die Klappe B aufgefippt und die Stichelfchneide
in eine erhobene Lage gebracht wird, im der fie während des ganzen Nüd-
ganges verbleibt, bis vor dem Beginne des darauf folgenden Vorwärtsganges
dur) die entgegengefegte Umdrehung von D und Abwicelung der Schnur
der Stichel wieder in die für den Schnitt erforderliche Stellung zurückehrt.
Die Hlappe ftemmt fich hierbei in Folge des bei dem Schneiden auf den
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Stichel ausgeübten Widerftandes feft gegen den Anjag c an dem. Klappen
träger.

Die Figur läßt erfennen, wie der Klappenträger C mittelft der beiden
Schrauben a und. b mit dem. Verticalfchlitten 9° verbunden ift, und man

kann der Klappe dabei. eine Heine Drehung um den Bolzen @ nad) linfs
oder-techts ertheilen, zu welchen Ende dev Träger C für den Bolzen db mit
einen Freisbogenfürmigen, um a concentrifchen Schlige verjehen ift. Ce

wurde jchon oben angegeben, daß eine dem entjprechende Neigung der Klappe
erforderlich ift, jobald die Berfegung des Stichels dur die Schraube v des

Berticalfchlittens 7° gefchieht, weil man durd) das Auffippen der Klappe
ein Ablöfen der Stichelfchneide von der gehobelten Fläche nicht wiirde ce

Tig. 554.
1

 

veichen fönnen, wenn die Drehare, um welche diejes Auftlappen erfolgt,

fenfrecht zu der Schraube v wäre. Die Berftellung des Stichel8 in verti-

caler Richtung wird dur) die Umdrehung der Schraubenfpindel » bewirtt,

indem. diefe Spindel mit dem verfchieblichen Cchlittenftüde 9 derart ver

bunden ift, daß fie wohl einer Drehung, aber nicht einer Berfchiebunggegen

diefes Schlittenftüict befähigt ift, und da andererfeits die zugehörige Mutter

diefer Spindel unwandelbar feft mit dem Führungsftücde G vereinigt ift, 10

‚wird bei einer Umdrehung der Spindel diefelbe und mit ihr aud) dat

Schlittenftüd. 7 die beabfichtigte Berjchiebung annehmen. Man hat in dei

vorliegenden Falle diefe Anordnung einer an der Verfchiebung theilnehmen

den Schraubenfpindel gewählt, entgegen dev meift gebräuchlichen Einrichtung
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einer verfchieblichen Mutter, wie fie au) für die horizontale Bewegung durd)
die Schraubenfpindel A in Anwendung gebracht ift, weil man dadurd) in
bequemer Weife eine felbftthätige Verticalverfchiebung des Stichels erzielen
fann. Zu diefem Behufe ift nämlicd, das Muttergewinde für die Schraube v
in eimer cplindrifchen Hülfe 7 enthalten, die in einem Halslager am feften
Führungsftüde GE drehbar gelagert ift, und der man mit Hülfe der Heinen

Kegelvadgetriebe ö und o von der Are k aus eine Umdrehung ertheilen kann.
In diefem Falle der jelbftthätigen Schaltung des Stichels muß die Schrauben-
Ipindel v in irgend welcher Weife, etwa durch eine Klemmfchraube, an der
Umdrehung verhindert werden, während die Verftellung mit der Hand durd)
Umdrehung der Schraube v mittelft einer auf den oberen vierfantigen Theil
gejegten Handfurbel gefchieht.

Damit der Selbftgang auch Verwendungfinden fann, wenn der Bertical-
Ihlitten in eine gegen das Loth geneigte Stellung zum Behufe des Hobelns
Ihräger Flächen gebracht ift, muß die Anordnung jo getroffen werden, daf
die Are, um welche das Führungsftüd G des Verticalfchlittens oder die
jogenannte Tyra gedreht werden kann, mit der Are der beiden Kegefrädchen
‘ und 0 zujammenfält, damit aud, bei einer geneigten Stellung diefes
Führungsftüces die Bewegungsübertragung zwifchen der Welle k und der
Mutter 7 ermöglicht bleibt. Die in dem Hanptquerträger Q gelagerte
Belle k ift, um in jeder Stellung de8 Duerfchlittens 7 die Bewegung
vermitteln zu fünnen, der ganzen Länge nad) mit einer Nuth verjehen, in
die ein im Inmeren des treibenden Kegelvädchens o befindlicher Stift ein-
greift; diefes Rädchen wird natürlich gezwungen, an der Verchiebung des
Horizontalfchlittens Theil zu nehmen.

Die wagerechte Berfhiebung des Duerjchlittens ZI auf dem mit prie-
matifchen Führungen verfehenen Hauptquerträger Q mit Hülfe der Schrauben-
Ipindel A, deren Mutter an dem Schlitten H befeftigt ift, ergiebt fi) nad)
dem Vorangegangenen leicht mit Hilfe der Figur IT. Hier find e und
F zwei in einander greifende Zahnrädchen, von denen e auf der Quer-
Ihraube % und f auf der gedachten Welle A befindlich ift, die zur Einleitung
der Berticalverftelung dient. Das Rad / figt lofe auf 7, während e mittelft
eines Keiles auf A befeftigt ift, woraus fich ergiebt, daß eine rudhweife Um
drehung des Nades f durch den Schalthafen g auch eine entfprechende
Ihrittweife Drehung der uerfchraube A und eine DOnerverfchiebung des
Stichels zur Folge hat. Zur Erzielung der Verticalverichhiebung ift neben f
noch) ein zweites ihm gleiches Rädchen angebracht, das feft auf der Welle k
befindfich ift und nicht mit e im Eingriffe fteht. Wenn man daher einen
zweiten für diefes Rad beftimmten Schalthafen in daffelbe einlegt, nachdem
derjenigefür fdurch Umfchlagen aufgelöft ift, fo wird die rudweife Bewegung
von g unmittelbar auf die Welle % übertragen, ohne daß die Schraube A
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gedreht wird. Es ift natürlich, daß man die VBerfchiebung des Stichels nie-

mals durch die beiden Schraubenfpindeln zugleich, fondern ftetS nur mittelft

der einen vornehmen darf. Da die Schiebeklinfe g zu beiden Seiten mit

Nafen verjegen ift, jo kann man durd) Umlegen derfelben die Fortrüdung

nach) Belieben in der einen oder anderen Nichtung vornehmen. Die Größe
diefer Yortrüdung und damit die Stärfe des abzunehmenden Spans beftimmt

Sig. 555. fi) aus der Steigung s der die Ber-
fchiebung bemwirfenden Schraube und
aus der Zähnezahl 2 des Schaltrades

zu - für jeden Zahn des Schaltrades.

Dadurch, daß man den Schub der

Schiebeflinfe veränderlich machen fanır,
hat man e8 in der Gewalt, je nachden
man das Schaltrad um einen, zwei
oder mehrere Zähne dreht, die Dide
des Spanes entjprechend zu beftimmen.
Die die Bewegung der Schaltflinfe
von der durch die Umftenerumngsvorrid)-
tung in Schwingungen verfegten jtehen-
den Welle p mit Hülfe der Kegelväd-
chen m bewirkt wird, ift aus der Figur

nad) dem Borhergegangenen deutlic).
Die Einrichtung, welche von Whit-

worth gewählt ift, um ein Hobeln fo-
wohl bei dem Hingange wie aud)
bei dem NRüdgange des Tiiches zıt
ermöglichen, ift durch Fig. 555 zur
Anfchauung gebracht. Der Stidhel
findet hierbei Aufnahme in dem feiner
ganzen Länge nad) mit einer vierfanti-
gen Höhlung durchfegten Dorne A, in
welchem die Beeftigung des Stidhels
durch) die Schrauben a bewirkt werden
fan. Der außen fchwach conifc ge

bildete Down A ift in dem Halter B drehbar gelagert, und zwar fann die
Drehung genau um 180 Grad rücwärts und vorwärts gefchehen, indem zwei

anı oberen Theile de8 Dornes A befindliche Nafen N, und ng, Fig. III, da
durch, daß fie gegen den feften Anftoß m treffen, die Drehung genau auf eine
halbe Umdrehung befchränfen. Die Drehung erhält der Stichel durch eine
Schnur s, die in einer vollen Windung um den Hals des Stichelhalters
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gefchlungen ift, uud deren beide Enden über Führungsrollen, wie 7 geleitet
und an dem Umfange einer in der Figur nicht abgebildeten Rolle befeftigt
find. Wird diefer Rolle durch den Umftenerungsapparat bei jedesmaliger
Umftenerung eine Dredung in beftimmten Betrage abwechjelnd nad Links
umd veht8 ertgeilt, jo muß in Folge der angegebenen Eimrichtung der Stichel
jedesmal genau um eine halbe Umdrehung Hin und zurüd gefchweuft werden,
jo daß die Schneide fowohl für den Hingang wie für den Nüdgang des
Tifches in der zur Arbeit evforderlichen Stellung fid, befindet. Cs ift hier-
bei nöthig, den Stichel fo einzuftellen, daß feine Schneide möglichjt genau
in die Drehare des Halters A hineinfällt, weil bei einer einfeitigen Stellung
die Spandiden für den Hingang von denen beim Nüdgang verfchieden aus-
fallen würden. Die Sortrüdung des Stichels in Horizontaler Richtung er-
folgt Hier bei jedesmaliger Umftenerung mittelft der Schraubenfpindel C,
deren Mutter D feft mit dem Querfchlitten Z verbunden ift, welcher
zwifchen verticalen Führungsleiften das zu dem fenkvechten Schlittenftüde
ausgebildete Yager B des Stichelgalters A aufnimmt. Die jenkrechte Ber-
Ihiebung des Stichels durd) die Schraube v dient In dem Falle, wo es fi)
um das Hobeln wagerechter Flächen Handelt, nur zur gehörigen Anftellung
des Stidhels im Beginne der Arbeit und wird aus freier Hand mittelft einer
auf da8 obere Vierfant der Schraubenfpindel geftekten Kurbel bewirkt.
Es ift jedoch, am der vorliegenden Mafchine auch eine Einrichtung an-

gegeben, um eine felbftthätige Verticalverftellung des Stichels bei dent
Hobeln fenkrechter Flächen zu erzielen, und zwar geht hierbei die Schaltung
von dem Stichelhalter bei defjen Drehung aus, wie Fig. II erfennen läßt.
Cs wird nämlich der auf das obere Ende der Schraubenfpindel v loje auf:
geftedte Schalthebel k von einem Bolzen o ergriffen, der mittelft eines be-
Jonderen Auffagftüces 7 mit dem Stichelhalter A verbunden ift und im einen
Schlige des Schalthebels % freies Spiel hat, fo dag die hin- und zuriid-
\hwingende Bewegung des Stichelhalters auf den Schalthebel übertragen
wird, E83 muß übrigens bemerft werden, daß bei den Hobeln verticaler
Slächen der Stichel wegen feiner einfeitigen Yorm und Stellung nur nad)
einer Richtung fchneiden fan. Dies entjpricht einem Uebelftande derartiger
Mafdinen gegenüber den gewöhnlichen ftets nur nad) einer Richtung hin
arbeitenden, infofern man bei den Iegteren durch die Anwendung eines be>
Ihleunigten Nücfganges den Zeitverluft herabziehen Fan, wogegen bei
dev vorliegenden Mafchine felbftverftändlich die Gefhwindigkeit der Tifch-
bewegung für den Hin- und Kücdgang von derfelben Größe ift. Diefem
Umftande und der jhwierigen Behandlung der Mafchine insbejondere hin-
\ihtlich. der genauen Einftelung des Stichels dürfte c8 wohl hauptfächlich
iuzufchreiben fein, warum derartige Mafchinen nur wenig Verwendung ges
funden haben.
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In Fig. 5561) ift nod) eine andere Einrichtung angegeben, die den
Zwer einer Nugleiftung nad) beiden Nichtungen Hin erfüllen fol. Hierbei
find zwei Stichel B und C in demfelben Halter angebracht, deren Schneiden

Fig. 556. entgegengefett gerichtet find. Um von diefen beiden

Stichjeln immer nur den einen zur Wirkung zu
bringen, ift der Stichelhalter D um den Bolzen A
drehbar gemacht, und es empfängt derfelbe aus

der gezeichneten Mittellage eine Schwenfung nad)
linf8 oder rechts mittelft des auf dem Bolzen A
befeftigten Schnedenradfegmentes EZ, in das eine
Schraube ohne Ende S eingreift, die durch eine
um die Rolle R gewundene Schnur bei jedes-
maligem Wechjel der Zifchhewegung durch den
Umftenerapparat entjprechend gedreht wird.

Grubenhobelmaschinen?). Fir die Br

arbeitung jehr langer Gegenftände, wie z. D.
Geftellvahmen von Mafchinen, wiirde die Anord-
nung der Hobelmafchine in der bisher befprochenen
Bauart der Tischhobelmafchinen eine fehr beträcht-
(ice Länge des Bettes erfordern, da hierbei die
Führungsprismen eine Länge haben müfjen, die

im Allgemeinen nahezu da8 Doppelte der größten

Arbeitslänge beträgt. Um diefen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen,
hat man die Grubenhobelmafhinen ausgeführt, jo genannt von der
Grube, welche Hierbei in der Negel zur Aufnahme der zu bearbeitenden
Werkftüce vorgefehen wird. In Fig. 557 ift eine Skizze von der Ar
ordnung einer derartigen Mafchine gegeben, wie fie in der Elfähfifchen

Mafjchinenfabrik zu Grafenftaden für die größten Gegenftände Ber

wendung findet. Man erfieht daraus die zu beiden Seiten der 13 m langen

und 2,8 m breiten Grube feft gelagerten gußeifernen Längsrahmen A, in
deren Führungsfurchen Duerträger -B mit hinreichend langen Führungsftüden
fi) verfchieben fünnen. Jeder diefer Querträger ift auf beiden Seiten mit

prismatischen Führungsleiften verfehen, um auf jeder Seite einem Dur
jhlitten Aufnahme zu gewähren, der in gewöhnlicher Weife den Stichelhalter
mit Berticaljchlitten u. f. w. trägt. Hierdurd) ift ebenfalls die Möglichfeit
gegeben, bei der Bewegung des Duerträgers fowohl nad) der einen wie nad)
der anderen Richtung zu hobeln.
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